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Arnos Comenius.

„Seine Grundsätze, seine Wünsche, seine Hoff-
nurigen sind gewissermassen der Geist aller Guten
und Würdigen in Europa geworden," so schreibt
Herder da, wo er in seinen „Briefen zur Beförde-

rung der Humanität" A. Comenius mit St. Pierre
vergleicht. Bei Lebzeiten als „Weltverbesserer" viel-
fach verhöhnt, lange nach seinem Tode verkannt,
in der „Geschichte der Pädagogik" oft nur mit
wenigen Sätzen ahgetan, noch immer mehr dem
Namen als der Arbeit, Grösse und Ideenfülle nach

gekannt, erlebt heute der grosse Pädagoge des 17.
Jahrhunderts eine Wiedererweckung seines Geistes,
seiner Gedanken, seines Strebens, wie dies nur
wenigen Sterblichen zu teil wird. Die 300. Wieder-
kehr seines Geburtstages, die sich bereits durch eine
reiche Literatur *) ankündigt, wird überall in der
pädagogischen Welt gefeiert werden. Ist schon das
Leben des Arnos Comenius, der, frühe elternlos,
die Schrecken des dreissigjährigen Krieges erlebt,
Flucht, Not und Verfolgung mit seinen Glaubens-
brüdern teilt, unter Tschechen, Polen, Deutschen,
Engländern, Holländern, Schweden und Ungarn wirkt,
von Staatslenkern und Parlamenten Beachtung findet,
mit Gelehrten aller Nationen in Verbindung steht,
für das Wohl der gesamten Menschheit denkt und
für seine Brüdergemeinde sorgt, bangt, schwärmt und
als ihr letzter Bischof stirbt, von hohem mensch-
liehen Interesse, so bieten seine Schriften, die Frucht
und das Zeugnis jener rastlosen, unverdrossenen
Arbeit, ohne die keine wahre Grösse, eine solche
Fülle von Gedanken und Anschauungen, Beobach-

tungen und Anregungen, dass sie noch heute gelesen
und studirt zu werden verdienen. Was Comenius
als Mensch und Pädagoge getan, welche Stellung

*) Siehe Lit. Beilage und Nr. 7 d. Bl.

ihn} als Systematiker der Pädagogik zukommt,
welche seiner Ideen über Unterricht und Erziehung
noch heute giltig sind, wieweit er für die Beobach-

tung der Natur, die Konzentrationsidee, die Erziehung
durch Selbsttätigkeit, die organische Verbindung der
verschiedenen Schulanstalten, die Verbesserung der
Methode, die Pflege der Muttersprache, die Körper-
bildung, die allgemeine Volksschule, die Ausbildung
des weiblichen Geschlechts, die Stellung des Lehr-
Standes etc. eingetreten ist, das wird in einer spätem
Nummer dieses Blattes des weitern ausgeführt werden.
Für heute sei nur auf zwei Schöpfungen aufmerksam
gemacht, die zu Ehren des Comenius ins Leben ge-
treten sind : die „Comenius-Stiftung" in Leipzig und
die Gründung der „Comenius-Gesellschaft" in Berlin.
Die Comenms - ist eine 1872 auf Anregung
des Hrn. J. Beeger vom Leipziger Lehrerverein an-
gelegte pädagogische Zentralbibliothek, die im Jahr
1890 bereits 57,159 Bände zählte und deren Zweck
es ist, dem wissenschaftlichen Studium der Päda-
gogik zu dienen. Die Come?Mws-Crese//scÄa/i(, *) deren
erste Hauptversammlung auf Herbst dieses Jahres
angekündigt ist, macht sich zur Aufgabe, die Schrif-
ten und Briefe des Comenius, seiner Vorgänger und
Gesinnungsgenossen zu veröffentlichen, soweit dies
nicht schon in brauchbaren Ausgaben geschehen ist,
die Geschichte der altevangelischen Brüdergemeinden
zu erforschen und Bücher, Handschriften u. s. w.,
die auf Comenius Bezug haben, zu sammeln. Zu
diesem Zwecke nimmt die Gesellschaft, die bereits

*) Ein Jahresbeitrag von 5 M. berechtigt den 7'ei7«eAmer zum
unentgeltlichen Empfang der Monatshefte und zu einfachem Stimm-
recht. Personen oder Vereine, -welche 10 M. Jahresbeitrag zeichnen
oder einmal 100 M. einwerfen, sind SW/Ver ; sie erhalten alle Schriften
und haben je zwei Stimmen. Pafron ist, wer 100 M. jährlich oder
einmalige 500 M. einzahlt. Der Vorstand soll aus 30 Personen be-
stehen und sich jährlieh versammeln. Mitteilungen sind an Archiv-
rat Dr. Keffer in Münster i. W. zu richten, Beiträge an das Bank-
haus Jfofenaar <£ /fo., Burgstrasse, Berlin C.
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Vorstand und Fachausschüsse (für Publikationen und
Comenius-Ausstellung) bestellt hat, die Herausgabe
von Monatsheften in Aussicht.

In der Schweiz werden es sich kleinere und
grössere Vereinigungen von Lehrern angelegen sein
lassen, den 300. Geburtstag des Comenius zu einer
ernsten Würdigung seiner Werke zu benützen. Fest-
liches Gepränge ist dazu nicht nötig, wertvoll aber
gründliches Studium seines Lebens und seiner Schrif-
ten (nicht bloss einiger Kompendien).

Je mehr wir in Komenskys Geist und Wesen

eindringen, um so universeller erscheint uns dessen

Streben, um so höher seine Idee der Beglückung
des Menschengeschlechts durch die Erziehung, die

uns, um mit Kant zu reden, ,,den Prospekt zu einem
künftigen glücklichen Menschengeschlecht eröffnet".

Der Fröbelsche Kindergarten in der Schweiz.

(Eingesandt.)

Wir erlauben uns, dieses Mal etwas vom ^eyewww-
£iyew Starte? cZer Amderyärtert ?w der ScAteetz zu berichten.
Im Jahre 1881 hat das Komite des KindergartenVereins

in St. Gallen eine nach verschiedenen Seiten hin recht
detaillirte Statistik der schweizerischen Kindergärten ver-
anstaltet. Schuldirektor Küttel übernahm die Verarbeitung
derselben und veröffentlichte im Frühjahr 1882 deren Re-
sultate in einer Schrift, betitelt: „Der Fröbelsche Kinder-

garten in der Schweiz." Nach der genannten Zusammen-

Stellung belief sich mit Beginn 1881 die Zahl der Kinder-

gärten in der Schweiz auf 106, denen ebenso viele

Kindergärtnerinnen mit 44 Gehilfinnen vorstunden. Diese

Kindergärten waren fast sämtliche in den Jahren 1870
bis 1881 gegründet worden; es war das eben die Zeit,
da in der Schweiz von neuem und mit noch nie dage-

wesener Begeisterung da und dort eifrige Freunde und

Förderer der Fröbelschen Erziehungsmethode auftraten.
Nur wenigen Vertretern einer rationellen Erziehung im

vorschulpflichtigen Alter war es gelungen, schon vor 1870

Fröbel mit seiner neuen Methode in der Schweiz einzu-

bürgern und ihm in einzelnen Instituten ein Heim zu
bereiten. Das geschah z. B. durch Waisenvater Schäublin

im Waisenhaus zu Basel; durch die Frauen Landesmann

und Lagier in Genf; in der Pflegeanstalt des Waisenhauses

in St. Gallen durch Waisenvater Wellauer; durch Karl
Fröbel in Riesbach-Zürich ; • durch Waisenvater C. Hirzel
im Waisenhaus zu Zürich.

In den 106 Kindergärten befanden sich am 1. Januar

1881 5057 Kinder; diese Institute hatten bis zur genann-
ten Zeit im ganzen 8172 Zöglinge aufgenommen. Auf
die Flut der Gründung der Kindergärten trat dann in der

nächsten Zeit eher wieder eine Ebbe ein, obschon ihre
Zahl stetig zunahm und so ungefähr mit 1885 sich ziem-

lieh rasch vermehrte. Da, wo der Staat, d. h. der Kanton,
nicht durch gesetzliche Bestimmungen und materielle Unter-

Stützungen oder die Gemeinde nicht durch namhafte Geld-
beitrage den jungen Instituten zur Seite stund, ging
manches derselben wieder ein oder fristete ein kümmer-
liches Dasein ; immerhin mehrte sich die Zahl derselben
manchenorts nicht in dem Masse, wie man es hoffte und
wünschte. Eine ganz bedeutende Vermehrung der Kinder-
gärten fand statt in den Kantonen St. Gallen, Thurgau,
Zürich, Genf, Waadt und Neuenburg. In den meisten
andern Kantonen ist der Fortschritt der Kindergartensache
keiner oder dann nur ein minimer. Sehr anerkennenswert
ist es, dass viele Besitzer grösserer Fabriken für die Kinder
ihrer Arbeiter besondere Kindergärten in Fröbelschem
Sinne und Geiste errichteten und meistens die Kosten der
Gründung und des Unterhaltes auf ihre eigenen Schultern
nahmen.

Wenn wir die gesetzlichen Bestimmungen, Lehrpläne,
Reglemente, Stundenpläne etc. der Kantone Genf und

Neuenburg, insoweit sich dieselben auf die Fröbelschen

Kindergärten beziehen, durchgehen, wird uns bald klar,
warum in diesen Kantonen jene Institute nicht nur der
Zahl nach, sondern auch in ihrem innern Wesen und
Geiste, in ihrer Leitung und Führung blühen und unsere

Sympathie erwecken. Wir glauben, an dieser Stelle

Kindergärtnerinnen, Kindergartenfreunden, Lehrern, über-

haupt allen, die sich um die Fröbelschen Kindergärten
interessiren, einen Dienst zu erweisen, wenn wir obge-
nannte Gesetze, Reglemente u. s. w. hier aufführen; jeder-
mann kann dieselben von der betreffenden Erziehungs-
direktion kommen lassen ; sie werden mit Bereitwilligkeit
verabfolgt und gewiss viel Interesse erwecken. Auf den

Inhalt selbst möchten wir zu sprechen kommen, wenn wir
einmal die Hauptmomente darlegen, welche der Förderung
der Fröbelschen Kindergärten in der Schweiz hemmend

entgegentreten, und wenn wir die Mittel namhaft machen
^

welche sie fördern könnten und sollten.

Für den Kanton Genf existiren : „Loi sur l'Instruction

Publique du 5 juin 1886." „Programme de l'enseignement dans

les écoles enfantines et dans les écoles primaires du Canton de

Genève. 1889." „Règlement général pour les écoles primaires."
„Horaire de l'école normale frcebellienne. " — Aus dem Kanton

Neuenburg liegen uns vor: „Loi sur l'enseignement primaire
(du 17 avril 1889)." „Programme général de l'enseignement

primaire dans le Canton de Neuchâtel (du 9 juin 1890)."

„Règlement général pour les écoles primaires." „Annexe au

programme d'examen etc. Enseignement frœbélien." „Loi sur
la gratuité des fournitures scolaires à l'école publique primaire
(du 21 mai 1890)." „Département de l'instruction publique.
Service du matériel scolaire; directions etc." „Règlement pour
l'école normale frœbélienne (du 7 février 1890)." „Règlement

particulier d'admission dans l'école normale frœbélienne, sous-

section des élèvés-institutrices (du 7 février 1890)." „Horaire-
Type pour tableau hebdomadaire des leçons dans l'école

enfantine."

Auf dem schweizerischen Kindergartentag in Winterthur
den 22. und 23. Juni 1890 (siehe das Schriftchen: „Die vierte

Jahresversammlung des Schweiz. Kindergartenvereins, abgehalten
zu Winterthur am 22. und 23. Juni 1890. Winterthur, Buch-
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druckerei von J. Kaufmann, 1891.*) hielt Hr. J. Hürlimann,

prakt. Arzt in Unterägeri, ein vorzügliches Referat über das

Thema: „Über Gesundheitspflege und Fröbejs Kindergarten."
In demselben sagt der verehrte Referent u. a. über den jetzigen
Stand der schweizerischen Kindergärten: „Im Verlaufe der

letzten zehn Jahre hat sieh die Zahl der die Kindergärten be-

suchenden Kinder rasch vermehrt. Heute schon benutzen zirka

20,000 Kinder die Fröbelinstitute. Die Hygiene muss mit

dieser Tatsache rechnen und der Staat an seine Pflichten auf

diesem grossen Gebiete erinnert werden." Über die Klein-
kinderschulen gibt das „ Ja/uAt/cA des Unterrichtswesens in der

Schweiz für 1890" folgende Übersicht

Kinder per
Kautouc Schulen Kinder Lehrerinnen Lehrerin

Zürich 61 3516 86 41

Bern 66 2504 72 36

Luzern 5 380 8 47

Uri 1 23 1 23

Schwyz 4 91 4 23
Nidwaiden 1 32 1 32

Obwalden 1 46 1 46

Zug 6 208 7 30

Freiburg 11 936 11 85

Solothurn 8 326 10 33

Baselstadt 32 2139 46 46

Baselland 8 465 8 58

Schaffhausen — — — —
Appenzell A.-Rh. 16 851 19 44

Appenzell' I.-Rh. 1 60 1 60

St. Gallen 32 1731 39 44
Graubünden 3 117 5 23

Aargau 15 425 16 28

Tessin 23 1424 43 33

Waadt 160 4000 160 25
Wallis 4 260 6 43

Neuenburg 45 1106 45 24'
Genf 61 3937 92 43

564 24577 681 36

Wieviele dieser Anstalten Fröbelsche Kindergärten im
eigentlichen Sinne sind, wissen wir freilich nicht : aber wir
dürfen annehmen, dass sehr viele Kleinkiuderschulen in gar
mancher Richtung sich wesentliches von den Fröbelschen

Kindergärten, namentlich was die Spiele und Beschäftigungen,
die Bewegungsspiele, die Spaziergänge und den häufigeren
Aufenthalt im Freien anbetrifft, angeeignet haben. Können wir
solche Anstalten auch nicht Kindergärten im wahren Sinne des

Wortes nennen, so tragen sie doch, mit mehr oder weniger
Bewusstsein, mit deutlicher oder weniger deutlicher Absicht,
dazu bei, Fröbels Grundsätzen in betreff der Erziehung im vor-
schulpflichtigen Alter auch bei ups in der Schweiz, wie ander-

wärts, zum Durchbruch zu verhelfen. Wir aber glauben uns
mit Fröbel im Einklang zu finden, wenn wir sagen, wir nehmen

das Gute, wo wir es in den verschiedenen Erziehungskreisen

finden, dankbar an und hoffen immer mehr auf den endlichen

Sieg seiner trefflichen erzieherischen Grundsätze. Wesentlich
hiezu beitragen wird es, wenn die Behörden in Gemeinde und
Kanton der Obsorge für das vorschulpflichtige Alter mehr als

bisher ihre Aufsicht und Unterstützung zu teil werden lassen.

Zur Stellung der Lehrer,
in.

„Kinder zu erziehen ist ein heiliger Beruf." Von den

Schriften Pestalozzis, Herbarts, Diesterwegs bis zum klein-
sten Leitfaden der Pädagogik wird die Heiligkeit und

Wichtigkeit des Lehrerberufs auseinandergesetzt uDd in
kleinern und grössern Versammlungen sind die Lehrer nicht
die letzten, die Bedeutung und Würde des Lehramtes in
hellen Farben zu malen. Nun ist in der Welt nichts voll-
kommen — errare humanuni est. In den meisten Fällen
wählt der junge Mann den Lehrerberuf in einem Alter, da

er sich noch nicht Rechenschaft geben kann, ob er die

Eigenschaften besitzt, welche den wahren Lehrer ausmachen,
und nicht jeder hat später die Energie, sich in einem andern

Beruf eine Lebensstellung zu verschaffen, auch wenn er
fühlt, dass er in der Schule nicht ganz am richtigen Platze
sei. Und die erst, die sich hierüber vollends keine Rechen-
schaff abgeben? Was wunder, wenn sich darum im Lehrer-
stand Elemente finden, welche wohl Lehrer heissen, aber von
dem nichts empfinden, was die Tätigkeit des Lehrers adelt
und segensvoll macht! Wenn Schulgesetze Bestimmungen
aufweisen, welche die Schule vor nachlässigen, pflichtverges-
sehen oder nochschlimmeren Lehrern schützen wollen, so

können wir die Notwendigkeit solcher Paragraphen wohl
bedauern ; dass die Pforten der Schule dem in dieser oder

jener Weise Nichtswürdigen verschlossen bleiben, ist uner-
lässlich ; kein Gesetzesparagraph ist dazu zu streng.

' Kommt das vielgebrauchte Wort : das Beste ist für
Kinder gerade gut genug, irgendwo seiner höchsten Be-

deutung nahe, so ist dies da der Fall, wo das „Beste"
der Lehrer ist. Was macht den tüchtigen Lehrerstand aus?
Der sittliche und geistige Wert, das Pflichtbewusstsein, die

Lehrtüchtigkeit seiner einzelnen Glieder. Wenn man dem

Lehrer, dem Volksschullehrer, die Aufgabe zuweist, dass

er „der nachkommenden Generation die allgemeine Volks-
bildung vermittle und sie, mit der Zeit fortschreitend, selbst
mehre und steigere", so ist er „geistig und gesellschaftlich
so zu stellen, dass er über dem Mann des Volkes steht

an Kenntnissen, Urteil und sittlichem Gehalt", dass er
durch die Art seines Auftretens, durch seine ästhetische
und moralische Anschauung, durch leidenschaftlose Auf-
fassung und von Selbstsucht freie Entschliessungen in
Sachen des Urteils und der Sitte, durch einen höhern Stand-

punkt und Gesichtskreis in der Beurteilung von Menschen
und Verhältnissen seine Bildung und damit das Recht zur
Bildung anderer an den Tag lege.' Um die Kinder geistig
und sittlich zu wecken, muss der Lehrer eine weitgehende
wissenschaftliche Bildung und eine tüchtige pädagogische
Schulung ins Amt bringen. Damit in der Gemeinde sein

Rat in Dingen der öffentlichen Wohlfahrt, vor allem in

*) In voriger Kummer hätte unter Bern das Gesetz von 1870

zitirt werden sollen, das nach Ablauf der Amtsdauer obligatorische
Ausschreibung verlangt. Nach dem Entwurf hat die Gemeinde zu

entscheiden, ob Ausschreibung erfolgen soll, oder ob der Inhaber als

wiedergewählt betrachtet werden Boll.
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Sachen der Erziehung vertrauensvoll gehört werde, soll sein

^a«0er Anschauungskreis weiter, sein Denken und Streben
höher sein, als das des (besser unterrichteten) landwirt-
schaftlichen oder industriellen Gewerbsmannes. Mit der

LeAmAi/du«*? hat sich eine würdige so-zfafe

zu vereinigen, die ihm ein ruhiges Arbeiten, eigene Weiter-
bildung und Ausstattung mit dem durch neue Anforderungen
verlangten Rüstzeug ermöglicht. „Der Lehrerberuf gedeiht
nur bei Ruhe des Gemüts, Heiterkeit des Geistes, Zu-
friedenheit mit Menschen und Schicksal. Ein mit sich, dem

Schicksal oder gar mit Menschen zerfallener, mit Kummer
in der Gegenwart lebender, mit Sorgen und ohne belebende

Hoffnung in die Zukunft blickender Mann ist nicht in der

Beschaffenheit, in welcher das Erziehen, Bilden und Ge-

stalten an der Kindesnatur gedeiht." Je mehr der Staat

ein Interesse an der Erziehung seiner künftigen Bür-

ger nimmt, desto grösser ist auch dessen Sorge für die

Grundbedingungen der Lehrtätigkeit: die Lehrerbildung
und die Stellung der Lehrer. Wie viel diese nach der

ökonomischen Seite hin zu wünschen übrig lässt, werden

wir in einer besondern Ausführung nachweisen.

Der Lehrer stammt in der Regel nicht aus Kreisen,

wo der Luxus zu Hause ist. Seine Ansprüche an das

Leben und den Lebensgenuss sind bescheiden. Wo eine

wohlwollende Schulbehörde und eine seinen Dienst auer-
kennende Bevölkerung sich vereinigen, um dem Lehrer seine

Tätigkeit zu erleichtern, da schlägt er auch nur unter
leidlich guten äussern Yerhältnissen gern seine bleibende

Stätte auf. Zwischen Gemeinde, Schule und Lehrer ent-
wickelt sich jenes väterlich freundliche Yerhältnis, in dem

der Lehrer Kind und Kindeskinder unterrichtet und erzieht,
sich in die Schicksale seiner Gemeinde einlebt, Freud und

Leid mit ihr teilt, vielen in der Gemeinde ein Freund und

Berater, allen „unser Lehrer" ist, in dem der Lehrer aber

auch etwas gilt, sein mannhaft offenes Wort nicht ver-

deutet, seine freie Ansicht, seine Unabhängigkeit geachtet

wird, in dem der Lehrer als ganzer Mann der Bevölkerung
etwas von seinem Geiste, seinem Wesen aufdrückt. Finden

wir nicht in jeder Talschaft, fern und nah, solche Ver-

hältnisse? Sicherlich, und wir freuen uns dessen. Doch

nichts ist beständig. In Verhältnisse, die wir heute preisen,

kann ein Luftzug kommen, der schneller zerstört, als auf-

gebaut wird. Der Wandel der Zeit, veränderte Erwerbs-

Verhältnisse, fremde Einflüsse schaffen „ein anders denken-

des Geschlecht", das andere Wünsche hegt und neue

Forderungen kennt. Ungleich dem Vater, der nach dem

Sorgen des Erziehungswerkes seine Kinder selbständig vor
sich sieht, steht der Lehrer alljährlich neuen Kindern gegen-
über, die geleitet, erzogen, unterrichtet und gemäss den

veränderten Lebensbedingungen zum Kampf ums Dasein

ausgerüstet werden wollen. Mag des Lehrers Berufsfreude

noch so lebhaft, sein Gemüt noch so jugendlich sein, ein-

mal kommt doch der Tag, die Stunde — wohl dem, den

ein gütiges Schicksal vom Tagewerk hinwegruft — welche

zwischen der Fülle der Anforderungen und dem Masse der

Kräfte, das ihm geblieben, einen Widerspruch enthüllt.
Was dann, wenn die kärgliche Belohnung, Familiensorgen
Familiensorgen und Lasten ihm nicht erlaubt, für die Tage
des Alters vorzusorgen? Soll der Gegensatz zwischen den

Ansprüchen, welche das junge Geschlecht macht, nicht auf
der einen Seite als Nachteil für manche empfunden wer-
den, soll es nicht zum gewaltsamen, undankbaren Bruch
kommen, so kann nur eine genügende Altersrente, welche
dem Lehrer den Rücktritt ermöglicht, eine beiden Teilen,
der Gemeinde und dem Lehrer billige und gerechte Lösung
des Verhältnisses bringen. Wo diese Möglichkeit nicht ge-
geben, wird eine Gemeinde dem langjährigen, verdienten
Lehrer den Abschied geben? Wo geschieht dies eher, da

wo die Erneuerungswahl oder das Abberufungsrecht gilt?

AUS AMTLICHEN MITTEILUNGEN.
ZarteA. Das Mädcheninstitut der Frau Prof. Tobler-Hattemer

in Hottingen, welches eine sechsklassige Primär- und eine vier-
klassige Sekundarabteilung umfasst und in den untern Klassen
auch Knaben aufnimmt, geht auf Beginn des Schuljahres 1892/98
an Frl. Ida Wetli von Männedorf, in Hottingen, patentirte Fach-
lehrerin auf der Sekundarschulstufe, über. Das an der Schule
bestehende Internat wird durch die Schwestern der Vorsteherin
weitergeführt. Gestützt auf die von der Vorsteherin beige-
brachten Ausweise erhält das Institut auch unter der neuen
Leitung die nachgesuchte erziehungsrätliche Genehmigung.

Am Privatgymnasium in Zürich wird auf Beginn des neuen
Schulkurses eine der sechsten Primarschulklasse entsprechende
Unterstufe eröffnet. Diese Einrichtung wird vom Erziehungs-
rate genehmigt, dagegen kann die gewünschte Aufnahme des
Lateinunterrichts in den Lehrplan dieser Klasse mit Rücksicht
auf die Bestimmungen des Unterrichtsgesetzes nicht gestattet
werden.

Die diesjährigen Fähigkeitsprüfungen für zürcherische Volks-
schullehrer werden festgesetzt wie folgt:

o) SeA-MndarfeÄm* : Montag den 14. bis Freitag den
18. März;

6) PrwnaWeArer: Schriftlich: Freitag den 1. und Samstag
den 2. April; mündlich: Donnerstag den 7. und Freitag
den 8. April;

e) Forprü/wwg /ür PWmarZeArer : Montag den 11. bis Mitt-
woch den 13. April.

Per«. Zum ersten Assistenten des pharmazeutischen In-
stitutes wird Hr. Otto Österle, Apotheker, gewählt.

Hrn. Dr. Farny und Hrn. Jos. Schilliger, Lehrer an der Kan-
ton8Schule Pruntrut, wird die gewünschte Entlassung von ihren
Stellen auf Ende des laufenden Semesters erteilt und zwar in
allen Ehren und unter Verdankung der geleisteten Dienste.

Die neugegründete Sekundärschule in Utzenstorf wird an-
erkannt und derselben der übliche Staatsbeitrag zugesichert.

SCHULNACHRICHTEN.
.41s eid^enöss/scAe pädagogise/i« Kaperten sind vom Schwei-

zerischen Militärdepartement für 1892 ernannt:
I. Division (mit Einschluss von Oberwallis) : Kt. Genf : Hr.

Scherf in Neuenburg. Kt. Waadt: die Herren Göll in Carouge
und Perriard, Schulinspektor in Belfaux. Kt. Wallis: Herr Merz,
Schulinspektor in Murten.

IL Div. : Neuenburg : Herr Jomiai, Professor in Orbe. Frei-
bürg: Herr Elsener in Bern. Bern (Jura): Herr Eperon, Prof.
in Cossonay.

III. Div. : Die Herren Bucher, Erziehungsrat, in Luzem
und Brunner, Bezirkslehrer in Kriegstetten.

IV. Div. : Die Herren Schneebeli in Altstetten (Zürich) und
Hauser, Lehrer, Winterthur.

V. Div.: Die Herren Kälin, Sekundarlehrer, Eiusiedeln, und
| Wanner, Lehrer in Schaffhausen.
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VI. Div. : die Herren Nager, Rektor in Altdorf, und Britt,
Sehulinspektor in Frauenfeld.

VII. Div. : Die Herren Stäubli, Erziehungssekretär in Aarau,
und Reinhard, Lehrer in Bern

VIII. Div. : Tessin : Herr Janner, Professor in Zug. Uri,
Inner-Schwyz und Glarus: Herr Führer, Sekundarlehrer in St.
Gallen. Graubünden : Herr Disch, Sehulinspektor in Dissentis.

Als Oberexperte wird bezeichnet: Herr Weingart in Bern.
Du/as ^nde»A-e«. Das in Baden bestellte Komite hat sich

in Ölten also konstituirt: Präsident Hr. Dr. Kaufmann, Vize-
Präsident Hr. J. Hunziker in Aarau, Kassier Hr. Dr. O. Hunziker
in Küsnacht, Aktuar Hr. Direktor Küttel. Um die Herausgabe
eines Lebensbildes von Dula und eine Sammlung seiner Arbeiten
zu ermöglichen, ersucht das Komite Schüler, Freunde und Ge-

sinnungsgenossen Dulas um finanzielle Unterstützung. Die Bei-
träge sind an Hrn. Dr. 0. Hunziker in Küsnacht, Bücher, Schrif-
ten, Korrespondenzen, welche auf Dula bezug haben, an Hrn.
Küttel (Bäckerstrasse 11, Aussersihl) zu senden.

ScÄtz^A. Die Handwerkervereine des Kts. Schwyz wollen
beim hohen Kantonsrat um Verabreichung der unentgeltlichen
Lehrmittel petitioniren. Eigentümlich — es sollen viele Lehrer
Gegner der Unentgeltlichkeit sein, ja in einer Konferenz soll
ein christlich sozialer Apostel sogar die Entdeckung gemacht
haben, dass durch die geplante Unentgeltlichkeit die freie Schule
und die Religion in Gefahr kommen, darum müsse das Postulat
in Wort und Schrift bekämpft werden. Des Dankes der „Guten"
dürfe man für die Opposition versichert sein.

SoZotAwr«. Im Kt. Solothurn wird durch die gemeinnützige
Gesellschaft die Gründung einer Zwstaft /«r scÄK'aeÄsinw^e
AfncGr angestrebt. Die Untersuchung ergab, dass im Kanton
120 bis 130 solcher Kinder vorhanden sind. An Mitteln für
eine Anstalt sind bis jetzt ca. 32,000 Fr. gesammelt. Eine
SpeZialkommission hat nähere Untersuchungen in bezug auf die
in Aussicht zu nehmende Gebäulichkeit und die Finanzirung des
Unternehmens angestellt; die weitern bezüglichen Vorarbeiten
liegen auf der Sektion Solothurn, welche für die Jahre
1892/1893 die Zentralleitung hat.

SZ. Ga/Ze/t. Die Witwen- Waisen- und Alterskasse der
Kantonsschullehrer weist mit Ende 1891 einen Fond von 79304 Fr.
und einen Deekungsfond von 28 870 Fr. auf. I)ie5Verbrauchs-
kasse hatte 1891 eine Ausgabe von 1588 Fr. Der Fond ermög-
licht Ausbezahlung einer jährlichen Rente von 600 Fr. An Stelle
des zurücktretenden Hrn. Prof. Graf wurde Hr. Konrektor
Güntensperger zum Kassier bestimmt.

— Der Erziehungsrat erklärte das i?n</ZiscAe als obliga-
torisches Lehrfach für die merkantile Abteilung der Kantons-
schule.

SZ. GaZZe«. Im August dieses Jahres findet in St. Gallen
ein dreiwöchentlicher Fortbildungskurs für angestellte st. gallische
Reallehrer statt, der die Methodik des Unterrichts im Deutschen,
Französischen, in der Mathematik, Physik und Geographie und
Gesang umfasst. Der Staat gewährt den Teilnehmern einen
angemessenen Beitrag an die Auslagen. Anmeldung bis zum
20. März bei der Erziehungskanzlei.

— Um den MnewZscÄ«Z(ZtgZ«M Aèsenzen zu wehren, mahnt
der Erziehungsrat die Bezirksschulräte, auf die nachlässige Hand-
habung der Absenzenbestimmungen seitens der Gemeinden zu
achten, da diesen bei Unterlassung der gesetzlichen Massregeln
die Staatsunterstützung entzogen werden kann.

— Der Kanton zählt gegenwärtig an den Primarschulen
529, an den Realschulen 76, an Anstaltsschulen 10, zusammen
610 Lehrkräfte. Davon zählen 256 unter 10 Dienstjahren ; 163
zwischen 11 und 20 und 196 über 20 Dienstjahre. Die vom
Erziehungsrat vorgeschlagenen Alterszulagen von 100 Fr. nach
10 und 200 Fr. nach 20 Dienstjahren würden eine Mehrausgabe
von 55,500 Fr. erfordern.

— Die Prüfungen an den kantonalen Lehranstalten finden
dieses Jahr statt: 17.—21. März schriftliche Maturitätsprüfung,
28. März bis 1. April mündliche Prüfung an der Kantonsschule,
21. März Lehrproben der Abiturienten am Seminar, 25. und 26.
März schriftliche Patentprüfung am Seminar, 2. April Schluss-
prüfung am Seminar, 4. und 5. April mündliche Prüfung am
Seminar, 4.—6. April Repetitorien, 7. April Schlussfeier an der

Kantonsschule, 6. und 7. April Aufnahmsprüfung am Seminar,
8. und 9. Aufnahmsprüfung an der/Kantonsschule," 12. und; 13.

April Konkursprüfung der Reallehrer, 28. und 29. April Konkurs-
prüfung der Primarlehrer. Amtl. Sch.-Bl.

— Durch staatliche Unterstützung (200—300 Fr.) des Latein-
MHZem'eZiZs an Sekundärschulen soll es den Eltern auf dem Lande
ermöglicht werden, ihre Knaben ohne Verlängerung der Studien-
zeit länger bei sich zu behalten, indem die Sekundärschule den
betreffenden Zöglingen wenigstens diejenigen Kenntnisse im La-
teinischen vermittelt, welche an der ersten Klasse des Gymna-
siums erworben werden können. Der ' Erziehungsrat ersucht
deshalb die Sekundarschulbehörden um Mitteilung 1. ob im
nächsten Schuljahr ein Lateinkurs stattfinde, 2. wie viele Schüler
daran teilnehmen, und 3. ob eine Lehrkraft vorhanden sei, welche
über vollständige Gymnasialbildung verfüge.

— Die Gemeinde StrawienzeZZ hat mit 435 gegen 401
Stimmen die Vereinigung der konfessionellen Schulen beschlossen.
Vivat sequens.

ZürieZi. Nach der neuen Verordnung vom 25. Februar be-
stimmte der Regierungsrat an 20 Gemeinden für Schulhaus-
bauten und Reparaturen im Jahr 1891 einen Beitrag von
130,000 Fr. (Gesamtausgaben der Gemeinden 854,661 Fr.)
Daran partizipiren Wädensweil mit 30,000 Fr., Elgg 11,600 Fr.,
Seen und Rorbas je 11,000 Fr., Ottikon 11,300 Fr., Rüti und
Hüntwangen je 10,000 Fr., Schneit 8000 Fr., Bassersdorf
7500 Fr., Gossau und Grüningen je 6000 Fr., Thalweil
4000 Fr. u. s. w.

— Die Stelle für Italienisch an der Industrieschule (8 St.
zu 160—200 Fr.) ist im Amtl. Schulblatt zur Bewerbung aus-
geschrieben. (Anmeldung bis 15. März an die Erziehungs-
direktion.)

— Die Stadtschulpflege Zürich trennte das Rektorat des
Lehrerinnenseminars von der Leitung der Töchterschule und
betraute damit Hrn. Dr. Stadler, den bisherigen Prorektor (Rek-
toratsentschädigung 1200 Fr.). Als Rektor der Töchterschule
wurde Herr Weitbrecht auf drei Jahre bestätigt. Für den Aus-
fall an Geschäftslasten wird er im Winter je zwei wöchentliche
Vorträge halten.

Freitag den 26. Februar hat das englische Unter-
haus nach lebhafter Debatte den Antrag angenommen, die vom
Staate unterstützten Schulen müssen, soweit dies ohne Beein-
trächtigung des Unterrichts möglich, ihre Säle für politische
Versammlungen zur Verfügung stellen, weil andere Räumlich-
keiten für öffentliche Besprechungen auf dem Lande meistens
fehlen, während es doch wünschbar sei, dass in grossen und
kleinen Fragen die Parteien sich aussprechen und vom Volke
gehört werden. Ein hübsches Gegenstück zur letzten Kaiserrede
Das heisst ja in der Sprache Wilhelms II. geradezu Nörgler
züchten.

Gleichen Tages erschien auf dem Erziehungsdepartement
eine Abordnung aus Wales mit dem Gesuch, es möchte Aberyst-
with College als staatliches Lehrerseminar anerkannt und nament-
lieh auch der Heranbildung von Lehrerinnen an derselben An-
stalt besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die Antwort
betont den bestehenden Mangel an Lehrerinnen, die hohe Be-
deutung ihrer Dienste auf dem Gebiete der Erziehung.

Konferenzchronik.
Schulkapitel Zürich, 5. März 9 Uhr, Schwurgerichtssaal. 1. Zweck

und Methode des mathemat. Unterrichts in der Sekundärschule. Ref. Hr.
Gto&ter, Zürich. 2. Eine Parallele zwischen Lenau und Leuthold. Ref. Hr.
jFVwwer, Hirsl.

Schulkapitel Dielsdorf, 5. März in Dielsdorf. 1. Aussprache im
Gesang: Hr. Gw/er. 2. Anschauungsunterricht: Hr. Schaorf.

Lehrergesangverein Zürich, heute 4 Uhr, Kantonsschule, Heim-
heft mitbringen.

Comenius-Feier,
veranstaltet vom Lehrerverein und Pestalozzianum Zürich.

Samstag, 12. März, abends 5 Uhr im Rathaussaal.
Vortrag des Lehrergesangvereins. Prolog von J. G. Heer.

Gedächtnisrede von Dr. G. Hnnztfcer. Vortrag des Lehrergesang-
Vereins. Nachher freie Zusammenkunft im Hotel Zentral. (Mit-
teilungen aus dem Leben des Comenius von Fr. ZoZltw^sr.
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Ausgaben für das Unterrichtswesen in der Schweiz 1889.
(Nach dem Jahrbuch von C. GroJ, pag. 145 und 146.)

Kantone
Primarschulen Gesamt-Unterrichtswesen

Kantone

Fr.

Gemeinden

Fr.

Primär-
schule
Total

Fr.

- '
Primär-
schüler

Durchschn. per
Kantone

Fr.

Gemeinden

Fr.

Total

Fr.

Ein-'
per Eidw.

wohner 1

Fr.

Seh iiier Einwohnet

Fr. Fr.

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Obwaiden
Nidwaiden
Glarus
Zug
Freiburg
Solothurn
Baselstadt
Baselland

'

Schaffhausen
1 Appenzell A.-Rh

Appenzell I.-Rh
; St. Gallen

Graubünden
Aargau
Thurgau
Tessin
Waadt
Wallis

i Neuenbürg
j Genf

1889 90:
1888 89:

Differenz :

1098851
977266
261583

10000
3579
2300

10413
54500
17465

115639
148160
725757
98726

104047
30178
22339

152431
104133
302902
154687
97850

397717
14048

208909
472438

3033500
2199678

341174
39000

135488
26646
40774

249903
82860

300000
380000

215000
219000
246344

30000
2201214
236600
900000
902850
310900

1000000
250000
500000
163969

4132351
3176944

602757
49000

139067
28946
51187

304403
100325
415639
528160
725757
313726
323047
276522
52339

2353645
340733

1319902
1057537
408750

1397717
264048
708909
636407

54927
101285

19709
3004
7509
2032
1934
5689
3782

20600
13593
6207

10806
6769
9824
1807

36256
14521
31776
17457
17921
38107
20431
21250

8905

75
31
31
16

- 18
14
26
53
26
20
39

117
29
47
28
29
64
23
41
66
23
37
13
33
71

12,2
.5,9
4,*:
2,8
2,1

3.4
6.1
9,8

5,i]
='1*

4,0
9,s
3.5
6,8

10,1
3.2
5.6
2,5
6,5
6,0

2479184
2560524

465894
21040
30849
10603
9600

69500
39329

221315
321512

1736650
136261
230216
42228
22339

399319
275665
636360
350699
246150

1005410
90269

458935
1375010

3524167
3807840
377874

39000
155443

41574
34346

301903
114067
350000
400000

219300
269000
319105
30000

2416214
255070

1276944
1275258
322900

1298500
250000
700000
172644

6003351
6368364
843768
60040

186292
52177
43946

371403
153396
571315
721512

1736650
355561
499216
361333

52339
2815533

530735
1913304
1625957
569050

2303910
340269

1158935
1547654

337183
536679
135360
17249
50307
12538
15043
33825
23029

119155
85621
73749
61941
37783
54109
12888

238174
94810

193580
104678
126751
247655
101985
108153
105509

17.7
11.6

6fä
: 3,5

3,7
4.2
2,9

10,9
6.6

8'®

23,5
5.7

13,2
6,6 •

4,1
11.8
5,6
9.8

15.5
4,4
9.3
3,8

10.7
14.6

5585918
5554166

14004900
13248769

19590818
18802935

476101
475012

41
40

6,7
6,5

13234861
12972263

17951149
17103819

31186010
30076082

2917754
2917754

10,6
10,6

+31752 +756131 +787883 +1089
rt Jl

+1 +0,2 +262598 +847330 +1109928 — +0,3

KantonsscMe von Appenzell A.-Rh.
in Trogen.

Die Aufnahmeprüfung findet den 25. April statt. Die Schüler haben
sich mit Schreibmaterial versehen einzufinden. Anmeldungen sind bis

Anfangs April an den Unterzeichneten zu richten. Für Schüler besteht
ein von der Direktion geleitetes Konvikt.

Für Auskunft und Prospekte wende man sich an den Direktor.
Trogen, im Februar 1892. (H 185 G) [0 V 67]

A. Meier, Direktor.

Neuer Lehrmittelverlag von Fr. Schulthess in Zürich,
zu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Deutsche Sprache.
Neue Auflagen von G. Eberhards Lesebüchern für die Unterklassen

schweizerischer Volksschulen, 1., 2,3., in Antiqua- und Frakturschrift ;
*und ebenso für die Mittel- und Oberklassen, neu bearbeitet
durch G. Gattiker, Lehrer in Zürich, I, IL, III. (oder viertes, fünftes
und sechstes Schuljahr) in neuer schweizerischer Orthographie und
Antiqnaschrifr, sowie eine Edition in alter Rechtschreibung und
in Frakturschrift.
IV. Teil (besonders für Ergänzungsschulen dienlich) in nèuer Be-
arbeitung durch R. Kind (Preis für zürcherische Schulen in Par-
tien kart. Fr. 1.60).

Schnorf, Kaspar, Dr., Lehrer am Zürcher. Gymnasium, Deutsches
Lesebuch für die untern und mittlem Klassen höherer Schulen,
auf Grundlage desjenigen von Dr. Lüning und J. Sartori.
Erster Teil. Zweiter Teil, à 3 Fr.

Sutermeister, 0., Prof., Praktische Stilschule. Handbuch für den
deutschen Unterricht an mittleren und höheren Schulen. 2. Aufl.
(In Partien zu 4 Fr., einzeln zu 5 Fr.) [0 V 83]

— — Leitfaden der Poetik. 4. Auflage. 8® br. Fr. 1.40.
*Wiesendanger, U., Sekundarlehrer und Erziehungsrat. Deutsches

Sprachbuoh für die dritte Klasse der Sekundär- und Bezirks-
schulen. Neue verbesserte Aufl. Früher erschienen die Teile für die
erste und zweite Klasse.

* Sind durch den Staat zum Gebrauche an der Alltags- und Sekundärschule empfohlen.

Thurgauische Kantonsschule.
Neueintretende Schüler sind bis spätestens 9. April mündlich oder

schriftlich bei dem Unterzeichneten anzumelden. Bei Schülern, welche
in das Konvikt einzutreten wünschen, ist die Anmeldung möglichst bald
einzureichen. Der Anmeldung soll beigegeben werden:

1. Ein Altersausweis (Geburtssehein);' 2. ein Zeugnis über Be-
tragen, Fleiss und Fortschritte auB der zuletzt besuchten Schule ;
3. für Zöglinge, deren Eltern nicht in Frauenfeld oder Umgebung
wohnen, ein Bürgerausweis oder Heimatschein. Zugleich soll angegeben
werden, ob der Schüler das Gymnasium oder die Industrieschule (tech-
nische oder merkantile Abteilung) besuchen will.

Schüler, welche nicht in das Konvikt eintreten, sind gehalten, be-
vor sie definitiv einen andern Wohn- oder Kostort wählen, dem Rektor
hievon Anzeige zu machen. [OY88]

Die Angemeldeten haben sich Mittwoch, den 13. April, morgens
73/4 Uhr, zur Aufnahmsprüfung im Kantonsschulgebäude einzufinden.

Der Beginn des neuen Schuljahres ist auf Montag, den 2. Mai
f6St(J6S6tZt.

Frauenfeld, den 1. März 1892. (F 1730.Z)

Dr. A. Kiefer, Rektor.

Offene Lehrerstelle.
An der Knabenbezirksschule in Zofingen wird hiemit die

Stelle eines Hauptlebrers für Geographie, Französisch, Englisch
und Italienisch zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Die jährliche Besoldung beträgt bei höchstens 28 wöchent-
liehen Unterrichtsstunden 2500 bis 3000 Fr.

Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen, im Be-
gleit der reglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter,
Studien und Leumund, allfällig sonstiger Ausweise in literarischer
und pädagogischer Beziehung und einer kurzen Darstellung ihres
bisherigen Lebens- und Bildungsganges, bis zum 14. März nächst-
hin der Bezirksschulpflege Zofingen einzureichen. [0 V 68]

Aaraw, den 17. Februar 1892. (OF 1835)

(HRS133) JFiSr die

Stäub l e Direktionssekretär.



Lehrer gesucht
sofort für eine Schule in Sehottland für Deutsch, Französisch,

Klavier. Gehalt 1700 Franken und freie. Station. Mehrere andere

Stellen für. Ostern. Zeugnisse und Photographie an Biver & Go.,

298 Regent Street, London W. 1858 etablirt. [0 V 91]

Stellen - Ausschreibung.
Infolge Ablaufes der gesetzlichen Amtsdauer werden hiemit samt-

liehe Lehrstellen an der Nlädchensekundarscliule der
Stadt Bern auf den Beginn des neuen Schuljahres, den 19. April,
zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. Besoldung nach dem bezüglichen
Gemeindebeschluss vom 14. Februar 1892. Das Verzeichnis der Lehr-
stellen kann beim Vorsteher der Schule eingesehen werden.

Zur Neubesetzung werden infolge Demission bisheriger Lehr-
kräfte und Errichtung neuer Klassen folgende Lehrstellen an derselben
Schule ausgeschrieben:

1. Die Stelle eines Religionslehrers in den Sekundarklassen
H3, H, I; 12—18 Lehrstunden per Woche.

2. Die Stelle einer Klassenlehrerin mit der Verpflichtung zu
22—26 wöchentlichen Lehrstunden: Fächer: Deutsch, Franzö-
sisch, Rechnen, Schreiben, Handarbeit; Austausch vorbehalten.

3. Eine Faehlehrstelle für Englisch, Zeichnen, Schreiben
(Lehrer oder Lehrerin); 24—28 Lehrstunden per Woche. Be-
soldung: 80—175 Fr. per wöchentliche Lehrstunde im Jahr.

Anmeldungen auf diese Lehrstellen sind bis den 15. Jlärz nächst-
hin dem Präsidenten der Kommission, Herrn alt Hationalrat
Karrer in Bern, einzureichen. [0 V 95]

Bern, den l.*März 1892.
Die Kommission.

MssÉiig einer Latasia
An der Unterschule Kurzdorf ist infolge Resignation

die Stelle einer Lehrerin mit einer Jahresbesoldung von
1300 Fr. auf nächsten Sommerkurs provisorisch zu besetzen.

Bewerberinnen um diese Stelle haben ihre Anmeldungen
nebst Zeugniseon spätestens bis 15. März 1. J. dem unter-
fertigten Departemente einzureichen. (F1731 Z) [0 V 85]

den 29. Februar 1892.

Erziehiings-Departement des Kantons Thnrgau.

Offene Lehrerstelle.
An der Knaben-Bezirksschule in Aarau wird hiemit die Stelle

eines Hauptlehrers für lateinische und griechische Sprache znr Heu-
besetzung ausgeschrieben.

Die jährliche Besoldung beträgt bei höchstens 28 wöchentlichen
Unterrichtsstunden 3000 Fr.

Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen im Begleit
der reglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien
und Leumund, allfällig sonstiger Ausweise in literarischer und päda-
gogischer Beziehung und einer kurzen Darstellung ihres bisherigen
Lebens- und Bildungsganges, bis zum 21. März nächslhin der Bezirks-
schulpflege Aarau einzureichen. [0 V 89]

Aarau, den 26. Februar 1892- (0 1921 F)
(HRS 135) FY/r die :

Stäubte, Direktionssekretär.

Lehrstelle vakant.
An eine deutsche Elementar-Real-Schule Ober-Italiens wird

auf September lfd. Jahres eine tüchtige Lehrkraft gesucht.
Gründliche Vorkenntnisse der italienischen Sprache absolut
nnerlässlich. Bewerber oder Bewerberinnen sind ersucht, ihre
Anmeldungen mit genauen Angaben über Gehaltsansprüche und
bisherige Tätigkeit und mit Befähigungs-Ausweisen begleitet unter
Chiffre^ W 972 an die Annoncenexpedition von Rudolf Mosse,
Zürich, zu richten. (M6190Z) [OV98]

Offene Lehrstelle.
Esslingen.

Die durch Rücktritt vakant gewordene Lehrstelle an der
Primarschule Esslingen (Schulkreis Egg) soll laut Gemeindsbe-
schluss: vom 21. ds. mit Beginn des néuen Schuljahres 1892/93
definitiv besetzt werden und wird hiemit zur freien Bewerbung
ausgeschrieben. Die Besoldung ist anfänglich die gesetzliche.

Diejenigen Lehrer, welche sich um die Stelle zu bewerben
gedenken, belieben ihre Anmeldung nebst den erforderlichen Zeug-
nissen bis zum 13. März a. c. an den Präsidenten der Schulpflege,
Herrn Direktor Keller in Egg, einzusenden.

Kl/p', den 23. Februar 1892. [0 V 73]

Die Schalpflege.

Neuer.Lehrmittelverlag von Fr. Schulthess in Zürich,
zu beziehen durch alle Buchhandlungen :

tieschichte :
Dändliker, K., Prof. Dr., Kleine Geschichte der Schweiz für

Schule und Haus. Heue Bearbeitung, br. Fr. 3. - solid geb. Fr. 3.50.
— — Übersichtstafeln dazu, sowie zu jeder Schweizer-

g e s c h i.c h t e 80 Cts. [0 V 82]
Müller und Dändliker, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte

für höhere Volksschulen, Seminarien und Mittelschulen, sowie zur
Selbstbelehrung. Dritte, durch K. Dändliker umgearbeitete Auflage,
br. Fr. 4. —, solid geb. Fr. 4. 50.

— — Übergichtstafeln dazu, sowie zu jedem Handbuch der
allgemeinen Geschichte, 80 Cts.

Rüagg, H., und Schneebeli, J. J. Bilder aus der Schweizer-
geschichte für die Mittelstufe der Volksschule. Mit 10 Bildern.
Neue Bearbeitung, br. Fr. 1.—, kart. Fr. 1.20.

Neuer Lehrmittelverlag von Fr. Schulthess in Zürich,
zu beziehen durch alle Buchhandlungen;

Xfathematik.
Pfenninger, A., Lehrer am Zürcher Seminar. Lehrbuch der Arith-

metjk und Algebra für höhere Volksschulen, Seminarien, so-
wie züm Selbstunterricht. II. Teil. 1. Allgemeine Aritmethik und
Algebra. 2.'Aufl. br. 3 Fr. [0 V81]

Früher erschienen: I. Teil. Gemeines Rechnen. II. Teil. 2. Weitere
Ausführungen der allgemeinen Arithmetik und Algebra.

Lehrmittel für den Turnunterricht.
Die neuen Auflagen von J. Niggeler f Turnschule, besorgt durch

J. J. Hauswirth.
Weiblieber Handarbeitsunterricht.

Die neuen revidirten Auflagen von:
Seline Stricklers Leitfaden. 1. 2. 3., und Arbeitsschulbüch-

lein, und
Elisabeth Weissenbachs Arbeitsschulkunde I. u. II. Lehrplan.

Auf Frühling und Sommer empfehle ich der Tit. Lehrerschaft:

Stucki, Schülerheft für Naturbeobachtung, welches besonders geeignet
ist, die Kinder zum Beobachten und Denken lebhaft anzuregen.

[0 v 78] W. Kaiser, Schulbuchhandlung, Bern.

Verlag von W. Kaiser (Antenen) Bern.
Ktz/er, Exercices et lectures, Cours élémentaire de la langue fran-

çaise. I. geb. 90 Cts., II. Fr. 1. — und III. Fr. 1. 60. Alle drei Teile
mit Vocabulaire.

Stire/ei, Materialien für den Unterricht in der Schweizergeographie.
Illustrirt. Geb, 4 -Fr.
— Heimatkunde, mit vielen Zeichnungen, geb. Fr. 1.20.

Rein/zard, Mündliche RechnungSaufgäberi aus den.Rekrutenprüfungen,
4 Serien, entsprechend den Koten 1, 2, '3 und 4; per Serie 30 Cts.
1. Serie schriftliche Aufgaben à 30 Cts.

.Sterc/ii-KömV/, Neue Schweizergeschichte, reich illustr.ygeb. Fr. 1.20.
Rein/wzrd ?m<t »S'teinma«,«, Skizzen der Schweizerkantone. 16

Karten in Mappe 50 Cts.

Seintord, Väterlandskunde, Fragen, gestellt an den Rekrutenprü-
fungen, mit einer stummen Karte der Schweiz, 60 Cts.

/StercAi, Kleine Geographie der Schweiz, mit Anhang : das Wichtigste
aus der allgemeinen Geographie, 45 Cts. [OY383]

Grösstes Lager von Lehrmitteln aller Stufen und Fächer. Schreib- und
Zeichnungsmaterialien. — Katalog gratis!
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Schweizerische Fachschule
für

Damenschneiderei und Lingerie
in Zürich.

Abteilaugen:
I. Damenschneiderei, a) Lehrwerkstätte (2 Jahreskurse).

6) Fachabteilung (1 Jahreskurs),
c) Atelier.

II. Lingerie. «) Lehrwerkstätte (1 Jahreskurs).
6) Fachabteilung (1 Jahreskurs),
c) Atelier.

III. Arbeitslehrerinnenbiidung. Semesterkurs.
IV. Abendkurse im Kleidermachen, Zuschneiden für Schneiderinnen,

Wäschenähen und -Zuschneiden etc. nach Bedürfnis.
Smyrna-Teppichweberei. Wenn sich die nötige Anzahl Teilnehmerinnen

findet, wird ein Jahreskurs in Teppichweberei eingerichtet.
Beginn des neuen Schulkurses: 2. Mai 1892. Anmeldungsformulare,

sowie ausführlichere Prospekte und Auskunft durch das Bureau der
Fachschule, Schipfe Nr 32. (O F1907) [OV84]

Zürich, 29. Februar 1892.
Der Präsident des feftende» G«ssc/f«sies :

C. Grob, Erziehungssekretär.

Vakante Lehrerstelle.
An der Kantonsschule in Zug (kant. vierkursige Industrie-

schule und städtisches Obergymnasium) ist auf kommende Ostern
die Lehrstelle für Handelsfächer, Geographie und Italienisch,
event. Englisch, neu zu besetzen. Die Besoldung beträgt 1800 bis
2400 Fr. nebst Wohnungsentschädigung. Bewerber um die Stelle
werden eingeladen, schriftliche Anmeldungen unter Beilegung von
Studienzeugnissen und allfälligen Ausweisen über lehramtliche
Wirksamkeit bis und mit dem 12. März dem Erziehungsrate ein-
zureichen. Nähere Aufschlüsse können bei Herrn Rektor H. A.
Keiser in Zug eingeholt werden. [Q v 75]

J?«*?, den 27. Februar 1892. (O D 254)

Die Erziehungsratskanzlei.
Aus dem Lehrmittel-Verlag von F. Schultheis
in Zürich, zu beziehen durch alle Buchhandlungen:
Erziehuugskunde. Zar Geschichte des Schulwesens.

Florin, A., Seminarlehrer. Die Methodik der Gesamtschule.
2. verbesserte Auflage, gr. 8® br. Fr. 1.20.

Largiadèr, A., Ph. Seminardirektor. Handbuch der Pädagogik.
Für den Gebrauch an Lehrer- und Lehrerinnen-Seminarien, sowie
für den Selbst-Unterricht leichtfasslich und übersichtlich dargestellt.
Erster Band: Bilder zur Geschichte der Erziehung und
des Unterrichtes, gr. 8®. br. Fr. 3.50.

— — Zweiter Band. Von der leiblichen und geistigen
Entwickelung des Menschen. Fr. 1.50.

— — Dritter Band: Allgemeine Erziehungslehre. Fr. 1.20.
— — Vierter Band: Unterrichtslehre (Neue Volksschulkunde).

Fr. 5.80.
* Jeder Band ist auch einzeln zu haben.

Pestalozzi, Hch., Lienhard und Gertrud. Ein Buch für das Volk.
Erster und zweiter Teil. Neu herausgegeben zum Jubiläum der
Original-Ausgabe vom Jahre 1780 im Auftrage der Kommission
des Pestalozzistübohens in Zürich, durch Rektor E. Zehender,
unter Mitwirkung von Dr. Fritz Staub und Dr. O. Hnnziker.
Mit 1 Titelblatt und 1 Vignette in Lichtdruck nach Original-
Stichen der ersten Ausgabe. 8®. br. Fr. 3. 75.

In hübschem Originaleinband Fr. 4.50.
— — Dasselbe. Dritter und vierter Teil. Mit dem Portrait

Pestalozzis in Kupferstich nach Pfenninger. 8®. br. Fr. 5.—.
In hübschem Originaleinband Fr. 6. —.

— — Meine Nachforschungen über den Gang~der Natur in_ derJEnt-
wickelung des Menschengeschlechts. 8®. br. Fr. 3. —.

Das Pestalozzi8tübchen in Zürich. Mit Bild. Von Dr. O. Hun-
ziker (Kommissionsverlag), kl. 8®. br. Fr. —. 80.

Geschichte der schweizerischen Volksschule in gedrängter Darstellung.
Von Dr. 0. Hunziker, unter Mitwirkung zahlreicher Mitarbeiter
aus allen Kantonen bearbeitet. 2. Ausgabe. In 8 Lieferungen,
gr. 8®. Fr. 12. —.

Bilder aus der Neuzeit der Geschichte der Schweiz. Volksschule. Fr. 3.60.
(In 3 Lieferungen.) [O V80]

Lehrstelle.
Eine bisher bloss provisorisch be

stehende, nun aber unter Vorbehalt
der Zustimmung der Gemeinde de-
finitiv zu errichtende Lehrstelle an
der Sekundärschule der Stadt Zürich
soll eventuell auf Beginn des kom-
menden Schuljahres durch Wahl
definitiv besetzt werden und wird
desshalb nach der Vorschrift von
§ 288 des Unterrichtsgesetzes aus-
gesehrieben. Bewerber müssen im
Kanton Zürich patentirt sein und
haben ihre Meldungen nebst Zeug-
nissen bis spätestens den 10. März
an Herrn Oberstlt. Usteri-Pestalozzi,
Vizepräsident der Stadtschulpflege
Zürich einzusenden. (HS23Z) [OV92]

Zürich, den 25. Februar 1892.
I>ie Statltschulpflegp.

Gesucht
für ein Institut der deut-
seilen Schweiz ein paten-
tirter Lehrer mit tüchtiger
musikalischer Bildung.
Eintritt sogleich. Geil. Of-
ferten mit Angabe des St 11-

dienganges und bisherigen
Wirkungskreises sind an-
ter Chiffres O 1870 F an
Orell Fiissli-Annoncen, Zii-
rieb, au senden. (ofis70) [OV86J

Umsonst
versendet illustr. Preislisten über

Mnsik-Instr11 mente aller Art
Wilhelm Herwig,

Musik - Instrumenten - Fabrik,
in Marknenkirchen i. S.

Preisliste I enthält [OV300J

Streich-, Blas-u. Schlag-Instrumente
Preisliste II enthält:

Harmonikas und Spielwerke.
Versandt unter Garantie. (Ma4119L)

Vakante
Reallehrerstelle.
An der Knabenrealschule der

Stadt St. Gallen ist auf Mai 1. J. die
Stelle eines Lehrers für Mathematik
und Geographie neu zu besetzen.

Der Gehalt beträgt 3000 Fr. mit
Dienstzulagen bis auf 3500 Fr. und
Pensionsberechtigung bis 75®/o des
Gehaltes. (O 110 G) [O V 87]

Anmeldungen, von Zeugnissen
und einem curriculum vitae beglei-
tet, sind bis zum 12. März an den
Präsidenten des Schulrates, Herrn
Bankdirektor A. Saxer, einzureichen.

St. GoWe«, den 26. Februar 1892.
Die Kanzlei des Schulrates.

P. Pabst.
Musikalien-Gross-Sortiment

Hieipzig" (O F1689)

Günstigste Bezugsquelle von Musikalien

Verzeichnisse über Musikalien
und musikalische Schriften unbe-
rechnet und portofrei. [OV42]

Edmund Paulus,
Musik-

Instrumenten-

Fabrik.

Markneukirchen
In Sachsen.

Streich-, Holz-
und

Blechinstrumente
[o v 117] Harmonikas.

Preislisten auf Wunsch frei.

Praktisches Rechnen
für Oberklassen von Mädchenschulen

und weibliche Fortbildungsschulen.
200 Aufgaben

aus dem Gebiete des Haushalts und
des Geschäftslebena.

Von A. Oberholzer.
Preis kartonnirt 50 Rp.

Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen. [O Y 90]

J. Hubers Verlag'in Frauenfeld.

Aelteres
Harmonium oder Klavier

könnte an 'ein neues in Tausch
genommen werden zu sehr vorteil-
haften Bedingungen. (HS2iz)

F. M u g g 1 i,
Musikinstrumentenmagazin,

Ziirich-Euge. v 94]

Gebrüder HUG

ZÜRICH

Musikalien- u. Instrumenten-
lg 5

Handlung. '

4T ; für K/rcAs, ScAu/e (/flä
«Harmoniums Waas aus äea Aasten

fair/ten ro/7 Fr, HO. — aA. Alleinvertretung der a/ner/Tan/seAea

ESTEY-COTTAGE-HARMONIUMS.
AH« an«fern an ScAörAe« der IHanjwtr&tai^ und .Man«ig/aZf»jriei<
der weit übertreffend, dem europäischen Klima

genau angepasst.
Das Haus Estey leistet nur Garantie für die in der Schweiz durch unsere

Häuser bezogenen Instrumente! [OV302]

Billige Pedal-Harmoniums fur Lehrer zum üben im Hause.

Schul- und Stlldier-Pianos kreuzsaitig von Fr. 575 an.

KAUF - TAUSCH - MIETE - TERMINZAHLUNG.
Druck und Expedition des Art. Institat Orell Füssli in Zürich.
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